
Wer eburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 15. Mai.

Bekanntmachungen.
Nachſtehend bringen wir das von Königlicher Regierung beſtätigte Verzeichniß der Jmpfbezirke, der Jmpfſtationen, ſowie der Impf

ärzte zur allgemeinen Kenntniß.
Die Herren Jmpfärzte machen wir darauf aufmeikſam, daß nach S. 28. der Jnſtruction vom 21. December v. J. die Impfſcheine

für privatim geimpfte Kinder nach den für die öffentlichen Jmpfungen vorgeſchriebenen Formularen zu ertheilen, andere gegen die gegebenen
Vorſchriften ertheilte Atteſte mithin zurückzuweiſen ſind.

Merſeburg den 4. Mai 1875.
Kreis Ausſchuß Merſeburg.

Weidlich.
Nachweiſung der Jmpfbezirke des Kreiſes Merſeburg.

I. Jmpfbezirk. Kreisphiſicus Dr. Eylau.
Jmpfſtation Burgliebenau: Collenbey, Burgliebenau.

Meuſchau: Meuſchau, Venenien, Werder.
Wallendorf: Löpitz, Löſſen, Tragarth, Kriegsdorf, Pretzſch,
Wallendorf, Wegwitz.
Schkopau: Schkopau,

II. Jmpfbezirk. Kreiswundarzt Dr. Simon.
Jmpfſtation Geuſa: Zſcherben, Atzendorf, Beuſa, Reipiſch, Blöſien.

Niederbeung Kötzſchen, Oberbeuna, Niederbeung.
Frankleben Frankleben Runſtädt.
Naundorf: Körbisdorf, Naundorf, Benndorf.

III. Jmpfbezirk. Dr. Krieg.
Jmpfſtation Leung LeungaOckendorf, Röſſen, Göhlitzſch.

Cröllwitz Daspig, Cröllwitz.
Spergau Fährendorf, Spergau.

IV. Jmpfbezirk. Dr. Groſche-
Jmpfſtation Creypau: Trebnitz, Creypau.

Wölkau: Wüſteneutzſch, Wölkau.
Lennewitz: Lennewitz, Oſtrau.
Keuſchberg: PorbitzPoppitz, Keuſchberg, HausKeuſchberg.
Balditz, Dürrenberg.
Veſta: Goddula-Veſta.

V. Jmpfbezirk. Dr. Döring.
Jmpfſtation Teuditz: Tollwitz, Teuditz, Kauern, Ragwitz.

Zöllſchen: Zöllſchen, Ellerbach.
Bothfeld: Bothfeld, Schweßwitz, Michlitz, Röcken.
Kleincorbetha: OeblesSchlechtewitz, KleinCorbetha.
Dehlitz a/S. Oeglitzſch, Dehlitz a/S.
Großgöhren Großgöhren, Kleingöhren.
Pobles: Stößwitz, Goſtau, Kölzen, Söſſen, Pobles.

VI. Jmpfbezirk. Dr. Satlow.
Jmpfſtation Starſiedel: Starſiedel.

Muſchwitz: Muſchwitz, Söheſten, Tornau.
Großgörſchen: Rahna, Caja, Kleingörſchen, Großgörſchen,

VII. Jmpfbezirk. Dr. Neuberth.
Jmpfſtation Meuchen: Meuchen, Eisdorf.

Peißen Seegel, Peißen, Scheidens.
Hohenlohe: Löben, Theſau, Hohenlohe, Sittel, Kitzen.
Kleinſchkorlopp Kleinſchkorlopp, Großſchkorlopp.

Zitzſchen: Zitzſchen. SSchkeitbar: Schkeitbar, Meyhen, Räpitz.
Schkölen: Schkölen.
Thronitz: Thronitz, Döhlen.

VIII. Jmpfbezirk. Arzt Blenke in Günthersdorf.
Jmpfſtation Zöſchen: Zöſchen, Zſcherneddel.

Göhren ZweimenGöhren, Dölkau.
Kötzſchlitz: Zſchöchergen, Kötzſchlitz.
Piſſen: Rodden, Günthersdorf, Piſſen.
Horburg: Möritzſch, Horburg, Maßlau, Kleinliebenau.
Oetzſch: Oetzſch, Treben, Nempitz.
Kötzſchau Thalſchütz, Kötzſchau, Rampitz.
Altranſtädt: Altranſtädt, Großlehna, Kleinlehna.
Schladebach: Witzſchersdorf, Schladebach.

IX. Jmpfbezirk. Sanitätsrath Dr. Elze in Schkeuditz.
Jmpfſtation Modelwitz: Altſcherbitz, Papitz, Modelwitz,

Cursdorf: Cursdorf.
Ennewitz Beuditz, Ennewitz.
Wehlitz: Wehlitz.
Oberthau Ermlitz-Rübſen, Oberthau.
Röglitz Röglitz.Raßn: Weßmar, Raßunitz.

X. Jmpfbezirk. Dr. Jähne in Schafſtädt.
Jmpfftation Großgräfendorf: StrößenGroßgräfendorf.

Schotterey Schotterey.

XI. Jmpfbezirk. Dr. Fielitz.
Jmpfſtation Paſſendorf: Paſſendorf-Angersdorf, Beuchlitz.

Holleben: Schlettau, Holleben, Benkendorf.
Delitz aB. Delitz a/B., Dörſtewitz.
Neukirchen: Röpzig, Rockendorf, Neukirchen, Hohenweiden,
Corbetha: Rattmannsdorf, Corbetha.
Kleinlauchſtädt: Kleinlauchſtädt.

XII. Jmpfbezirk. Dr. Bätge.
Jmpfſtation Dre Knapendorf, Netzſchkau, Bündorf, Milzau,

iſchdorf.
Oberkriegſtädt: Oberkriegſtädt, Unterkriegſtädt, Burgſtaden,
Kleingräfendorf, Schadendorf, Cracau.
Niederclobicau: Raſchwitz, Reinsdorf, Wünſchendorf, Ober
clobicau, Niederclobicau.
Niederwünſch: Niederwünſch.

VIII. Jmpfbezirk. Stadt e ſrourg Dr. Krieg.XIV. J fbegirt. Lauchſtädt. Dr. Fielitz.
XV. Jmpfbezirk. Lützen. Dr. Neubert.

XVI. Jmpfbezirk. Schafſtädt, Ritterg. Schafſtäßt. Dr. Jähne.
XVII. Jmpfbezirk. r r Tlragnt Schkeuditz. Sanitäts

rath Dr. Elze.

Das Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12. nimmt fortan außer 4 jährig nunmehr auch wieder 3jährig Freiwillige an.
Wer ſich als Ajährig- Freiwilliger engagiren läßt, hat den Vortheil, daß er in ſeinem Reſerve Verhältniß zu keiner Uebung

eingezogen wird und demnächſt zwei Jahre früher aus der Landwehr ausſcheidet.
Sämmtliche Freiwillige haben ſich zur Einſtellung für nächſten Herbſt, bis Ende März, ausnahmsweiſe noch bis 1. Juni j. J.

bei einer der Escadrons des Regiments mit dem zum Eintritt vorgeſchriebenen landräthlichen Erlaubnißſchein zu melden die Betreffen
den dürfen z. Z. nicht öber 130 Pfd. ſchwer und nicht über 1 M. 70 Ctmtr. (4 Zoll) groß ſein.

Merſeburg, den 28. Januar 1875.
v. Verſen, Oberſtlieutenant und Regiments Commandeur.
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Bekanntmachung, den Remonte- Ankauf pro 1875 betreffend.
Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweiſe drei und ausnahmsweiſe vier und fünf Jahren ſind im Königlichen

Regierungsbezirk Merſeburg für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden und zwar:
den 25. Mai in Merſeburg,

26. Naumburg,
28. Kayna,21. Auguſt in Wittenberg,

24 Prehſch,25. e Duüben,
26. e Eilenburg,
27. e Dorgau.

Die von der Militair Commiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und ſofort baar bezahlt.
Pferde mit ſolchen Fehlern welche nach den Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung

des Kaufpreiſes und der Unkoſten zurückzunehmen auch ſind Krippenſetzer vom Ankauf ausgeſchloſſen.
Die Verkäufer ſind ferner verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue ſtarke rindslederne Trenſe mit ſtarkem glatten Gebiß

(keine Knebeltrenſe), eine ſtarke Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit zwei, mindeſtens zwei Meter langen ſtarken hanfenen Stricken ohne
beſondere Vergütung mitzugeben.

Berlin, den 6. März 1875.
Kriegs Miniſterium, Abtheilung für das Remonte-Weſen.

137. 3. R. A. v. Schön. v. Klüber.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß der auf den 25. Mai d.

J. ſtattfindende Remonte- Markt auf dem Nulandtsplatze hierſelbſt von früh 8 Uhr abgehalten werden wird.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 26. April 1875.

Die Verſendun
An Wild, welches unverpackt mit der Po

Fahne angebunden.

von Wild durch die Poſt betreffend.verſendet wird, iſt gewöhnlich eine, mit der Aufſchrift verſehene, ſ ogenannte
Solche Fahnen löſen ſich in vielen Fällen während der Beförderung ab, weil dieſelben entweder aus zu wenig

haltbarem Stoffe beſtehen, oder weil ſie in h Weiſe befeſtigt worden ſind. Beim Verluſte der Fahne iſt aber weder der Abgangs
ort noch der Beſtimmungsort des Wildes erſichklich, was zur Folge hat, daß dieſes, bevor der Empfänger oder der Abſender ermittelt werden
kann, dem Verderben unterliegt.

Das General Poſtamt nimmt daher Veranlaſſung, den Verſendern dringend zu empfehlen, an unverpacktes Wild nicht Fahnen anzu
binden, ſondern um jedes Stück einen Streifen Leinwand zu legen, dieſen durch Zunähen oder Verſiegeln gehörig zu befeſtigen
und darauf die Aufſchrift niederzuſchreiben.

Die Poſtanſtalten werden unverpacktes Wild, an welches Fahnen mit der Aufſchrift angebunden ſind, fernerhin zur Beförderung nur
dann annehmen, wenn die Fahnen aus dazu geeignetem Stoffe beſtehen und ſo befeſtigt ſind, daß ein zufälliges Abtrennen nicht vorkommen kann.

Kaiſerliches General Poſtamt.
Berlin W., den 8. Mai 1875.

Bekanntmachung. Jn Folge Einführung der Reichsmark-
rechnung iſt es nothwendig, daß die Einlagebücher der hieſigen Spar
kaſſe abgeſchloſſen und die Beſtände derſelben in Mark und Pfennige
umgerechnet werden. Wir fordern daher die Jnhaber vorgedachter
Bücher hiermit auf, dieſelben und zwar:
X 13,000. b. mit 17,998. in der Woche vom 18. bis 22. Mai,

18,000. e 21,A499. 24. 29.21,500. 23,999. a31. Maibis 5. Juni,
24,000. 259,950. T. bis 12. Juni,25,951. 27,62A. 14. 19.27,625. u 28,900. e 21. 26.28,90I.- 30,000. e 28. Juni bis 3. Juli,30,00 I. 31,089. S. bis 10. Juli,und

31,090. 31,580. eVormittags von 8 bis 12 Uhr,
zur Umrechnung im hieſigen Stadt Haupt Kaſſen Lokale vorzulegen.

Merſeburg, den 29. April 1875.
Das Curatorium der Sparkaſſe.

Beſchluß
Der kaufmänniſche Concurs über das Vermögen des Cartonagen-

fabrikanten Otto Peuſchel iſt beendet.
Merſeburg den 24. April 1875.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Der Concurs über das Vermögen des Seilermeiſters Carl

Ernſt Zeiger zu Merſeburg iſt durch Vertheilung der Maſſe be-
endigt.Wnerſebur den 30. April 1875.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Concurs Eröffnung.
Kgl. Kreisgericht zu m erſte Abtheilung,

den 7. Mai 1875, Vormittags 11 Uhr.
Ueber den Nachlaß des am 3. Februar 1875 zu Merſeburg

üſegenen Kaufmanns Paul Nulandt iſt der gemeine Concurs
eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann
und Stadtrath Herr Otto Peckolt sen. hierſelbſt beſtellt. Die Gläu
biger des Nachlaſſes werden aufgefordert, in dem auf

den 22. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr,
im Kreisgerichts-Gebäude, Zimmer Nr. 3., vor dem Commiſſar,
Herrn Kreis Richter Pogge, anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Paul Nulandt reſp. aus deſſen Nach

12. bis 17. Juli e.

laſſe etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf
gegeben nichts an die Erben oder die Nachlaßmaſſe zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
7. Juni 1875 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Paul Nu
landt reſp. deſſen Nachlaſſes haben von den in ihrem Beſitz befind
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 15. Juni 1875 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt ange
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de-
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 30. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Kreisgerichts Gebäude, Zimmer Nr. 3., vor dem obengenannten
Commiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hiefigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Grube, Vitz und Wölfel hier, Juſtizrath Herrfurth in
Wehlitz bei Schkeuditz und Rechtsanwalt Sickel zu Lützen zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

kkdTZ

Bekanntmachung.
Die Lieferung von

10,017 Kubikmeter (3 Klafter) Fichten Scheitholz und
3,330 Kubikmeter (1 Klafter) Eichenholz

für die unterzeichnete Behörde ſoll an den Mindeſtfordernden in
Verding gegeben werden. Dazu iſt ein Termin auf

Freitag den 14. Mai d. J., Vormittags 11 Ahr,
in unſerem Geſchäftslokale vor unſerem Wochendeputirten anberaumt,
zu welchem wir Unternehmer mit dem Bemerken einladen, daß die
Bedingungen der Uebernahme der Lieferung im Termine werden be
kannt gemacht werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1875.
Königliche General Commiſſion.

Schultz.
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Moll Verkauf.Die auf der Artern Merſeburg Leipziger Chauſſee zwiſchen
Nr. 60,0. bis 60,6. bei Wallendorf, durch das Ausäſten der Pappeln

gewonnenen Reisholzhaufen ſollen
Freitag den 14. d. Nachmittags 5 Ahr,

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg den 12. Mai 1875.

Der Bauinſpector Danner.

Das Königliche Soolbad Dürrenberg
an der Thüringiſchen Eiſenbahn von Leipzig, Weißenfels und Mer-
ſeburg bequem zu erreichen ausgezeichnet durch kräftige, beſonders

egen Scropheln, Gicht, Rheumatismus und Blutarmuth wirkſame
ohſoole, geſunde, gegen Nord und Oſtwinde geſchützte Lage,

Promenaden an den über 1800 Meter langen Gradirwerken, iſt am
20. Mai

eröffnet.
Dürrenberg, den 3. Mai 1875.

Königliches Salzamt.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit Rückſicht auf die Pfingſtfeiertage werden im LokalVer

kehr unſerer Bahn und wo ſolche beſtehen nach Waltershauſen
vom Donnerstag den I. bis ämecl. Dienstag

den 18. Mai C.
Retourbillets II. und III. Wagenklaſſe ausgegeben, welche zur Hin
fahrt zu dem Zuge, für welchen ſie gelöſt ſind zur Rückfahrt aber
bei einem beliebigen fahrplanmäßigen Perſonen nicht Schnellzuge

bis Montag den 24. Mai C. einſchließlich
Gültigkeit haben.

Bei Benutzung ſolcher Billets darf die Fahrt jedoch weder auf
der Hin noch auf der Rücktour unterbrochen werden.

Billets für die Hinreiſe am Pfingſtſonnabende können während
der an den Billetſchaltern durch Anſchlag bekannt gemachten Tages
zeit bereits am 14. Mai gelöſt werden.

Freigepäck wird auf derartige Billets nicht gewährt.
Jm eigenen Jntereſſe erſuchen wir das Publikum, das zu ent

richtende Fahrgeld nach 8. 9. des Betriebs Reglements abgezählt
bereit zu halten und ſich thunlichſt früh zur Billetlöſung einzufinden.

Erfurt, den 18. April 1875.
Die Direction

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am Sonnabend den I. Mai C. tritt auf unſeren ſämmt-

lichen Bahnſtrecken ein neuer Fahrplan in Kraft, welcher einige
Tage vor dieſem Termine bei allen unſeren Billetkaſſen und zwar in
größerem und kleinerem Format für 20 und reſp. 10 Pfennige käuflich
zu haben und auf allen Stationen ausgehängt ſein wird.

Erfurt, den 1. Mai 1875.
Die Direection.

Thüringiſche Eiſenbahn.
An den Pfingſttagen vom 14. bis 18. Mai e. werden Extra

züge nach Bedürfniß eingelegt. Placate auf den Bahnhöfen enthalten
das Nähere.

Erfurt, den 3. Mai 1875.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Bekanntmachung.

Alles Graſen und Hamſtergraben in der Flur Naundorf mit
Rottmannsdorf wird hierdurch verboten und nach F. 41. der Feld
polizei Ordnung beſtraft werden.

Spindler, Ortsrichter.
Das Hausgrundſtück Nr. 22. in der Hälterſtraße

allhier ſteht zu verkaufen und wird mit 800 Thlr.
Anzahlung übergeben. Reflectanten können jederzeit mit mir unter
handeln. H. Hüttich, Schmaleſtraße Nr. 23.

Ein neugebautes Haus, hier gelegen, mit gr.
Hof und Garten, welches über 300 Thlr. Miethe

einbringt, ſteht durch mich zu verkaufen. Mit 600 Thlr. bis 800
Thlr. Anzahlung kann daſſelbe übernommen werden. H. Hüttich
in Merſeburg Schmaleſtraße Nr. 23.

Eine neumelkende Ziege ſteht zum Verkauf Porbitz Nr. 6.

100 Cub. Meter

für eine einzelne Dame iſt zum I. Juli zu vermiethen
Markt 35.

M ſtarkes Arbeitspferd ſteht zum Verkauf Unteraltenburg
r. 49.

Einige Körbe Futter Rüben und ein Korb Futterkartoffeln
ſind zu verkaufen Merſeburg, Vorſtadt Neumarkt 50.

5,000 Thlr., 3,000 Thlr., 2,000 Thlr. ſind hypo
thekariſch auf ländliche Grundſtücke auszuleihen. Des-

gleichen Kapitale unter 1,000 Thlr. auch auf Häuſer auszuleihen
durch H. Hüttich, Schmaleſtraße Nr. 23.

Jch mache hiermit bekannt, daß ich keine Marken des Conſum
Vereins mehr in Zahlung nehme.

Merſeburg den 12. Mai 1875.
G. Ziegler Bäckermeiſter.

Gemüsepflanzen,
BRBIlumenpflanzen, als: großblumige Sommer-

Levkoyen, Aſtern u. dergl.,
täglich friſchen Spargel

offerirt C. Heuſchkel.Fettes Sohweinefſfeisch
empfiehlt Trautmann, Weinberg.

Zu den Feſttagen vfferire
neue Zuſendung von:

Coburger Actien Bier (neu zu-
gelegt),

Culmbacher Exportbiäer,
Rerliner Actien- Biäer Wiwoliä“s,
Braunschweiger Actien-Biäer,
Neu BRaſferiseh und
Kösener Weizen Bier.Heinrich Schultze, Flaſchenbier Depot.

Feinſchmeckende Schlesische

Salzbutterempfiehlt Guſtav Elbe.Anchovis Russische Sardinmen,
Brat Heringe

vorzüglichſter Qualität bei Guſtav Elbe.
Mittelſchacht

Grube „Gottes Segen“ bei Roßbach
verkauft ihre berühmte Braunkohle zum Formen das Hectoliter mit
21 Reichspfennigen Tonne A Sgr. 6 Pf.)

Niederlage
Böllberger Roggenkleie

bei G. Schönberger, Götthardtsſtr. 14.
Die d Brugt t z

Stollwerck'ſsen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 92

a uf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt, ſo wie
auf jüngſter Wiener 1873 durch die FortſchrittsMedaille aus
e finden nicht minder Seitens der Conſumenten die ihnen
gebührende, ſtets wachſende Anerkennung als vorzügliches Haus
mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt und Halsbeſchwerden. Per Paquet
à 50 Pf. käuflig in Kerſeburg bei J. Beerholdt; Aug.

Heinr. Schultze jr. z Cdtr. E. F. Sperl Fützen bei
arl Heer.

m mm-Alle Haararbeiten werden ſchnell und ſauber gefertigt

Marie Bahn,von
Saalſtraße Nr. 11.

Echtes Klettenwurzel Oel
welches das Wachsthum der Haare befördert, das Ausfallen und
frühe Ergrauen verhindert die erſterbenden Haare von Neuem be
lebt und bei Kindern den Grund zu einem herrlichen Wachsthum
egt; das Glas mit Gebrauchs Anweiſung zu 75 und 50 5

empfiehlt Gustav Lots.Dr. Pattison's

Gichtw attelindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu 1 und halben zu 60 4 bei

(II. 61.) Gustav Lots.



Srand Nr. 7. Geschäfſtseröſfnung.
Dem geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich das

C HUHaterial-, Tabak- Cigarren Geschäft a
Sand Nr. 7. früher Herr Hilprecht)

wieder eröffnet habe und bitte bei ſtets guter und reeller Bedienung um geneigtes Wohlwollen.

er h. A. FIagerstäsdls.
Fröhßles Hut und Mähzen Lager

von

G. Ia. Entenplan Nr. 8.,
empfing und empfiehlt für die diesjährige Saiſon das Neueſte von

erren, Knaben und Kinderhüten in Seide (Cylinder), Filz, Stoff,
S u troh und Palm, von den ordinairſten bis zu den Feinſten. Als be-

e ſondere Neuheit die patentirten Gummihüte, welche ſich durch beſondere
Leichtigkeit auszeichnen.

Lackhüte für Knaben und Mädchen, um damit zu räumen, für den billigen Preis von 1,25,
ſowie Strohmützen unter dem Selbſtkoſtenpreis.

Filz und Strohhüte werden zum Waſchen, Färben und Moderniſiren noch e O

Fr. 18. Ausverkauf. Vr. 18.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts beabſichtige ich meinen ſämmtlichen Vorrath von gut gearbeiteten

Schuhwaaren billigſt zu verkaufen und bitte um gefällige Abnahme. S. Ziegl er,
Schuhmacher Meiſter, Oelgrube,

Merſeburg.
05 C Fett He ringe (neue vom Frühlingsfange). Prämirt Berlin 1873. Sofort nach dem Fauge in einer von mir neu

à 4

indenen pikant und wohſſchmeckenden Sauce marinirt und in hermetiſch verſchloſſenen Doſen verpackt, worauf die Temperatur ohne jeden Einfluß iſt.S alte jede weitere Empfehlung für überflüſſig, bemerke aber, zef dieſe l und billige r in war Jahren eine dauernde rerkemeng r W

den höchſten Herrſchaften gefunden hat, in Doſen von 9 Pfd. à Doſe 6 desgl. in feinſter Tafelbutter gebraten à 6 Flomenheringe geſalzen
K. Geräucherte Heringe à Kiſte von 7 Pfd. à 4 verſende gegen baar oder Nachnahme. Auch in allen renommiten Delikateßhandlungen und

Keſtaurattonen vorräthig H. Haefcke in Barth a. d. Oſtſee.r r nHerliniſche r re n gs-Anſtalt,
Nachdem der Kaufmann Herr F. G. Rürlener in Merſeburg die Agentur der Berliniſchen Feuer Verſicherungs-

Anſtalt niedergelegt hat, iſt die Vertretung dem Heilge ehülfenHerrn A. Düreck in Merſeburg

übertragen. (H. 5642b.)Halle a/S., im Mai 1875. Emil Erbss, General- Agent.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige halte ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen beſtens empfohlen.

Merſeburg, im Mai 1875. A. Dürbeck.Bekanntmachung. Auf der Gronmnlhi gende „Pauline vereinigt

n u Feld“ bei Dörſtewitz wird vorzügliche Heizkohle mitEine ſehr große Partie 23 Rpf. pro Hectoliter verkauft und in e durch

aare ans einen Concurſe, habe ich ſehr Stand geſetzt, alle Kohlennachfrage befriedigen zu
billig an mich gebracht und verkaufe dieſe zu kWnn Reſtewth, im April 1875.

Bie Gruben- Verwaltung.
J. A.: Köppel, Oberſteiger.

S -—----r--u

G e in. vorn zum Schnüren, genügendere Arbeitskräfte in dieſem Jahre in den

jedem unr einigermaßen annehmbaren Preis.
Merſeburg, den 30. April 1875.

Fl. Fehne,Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1. Auf der Braunkohlengrube Helene bei Hohen-

Die Peſt t e Förderkohlen zumreiſe von pro Hectoliter verkauft.Mineralwasser Fabrik Rattnann sei. zm pni ist auf
e Greben- Verwaltung.Hermann P A. Wernice, Steigen.9 h J e 4 2 8 8ist durch die rege r Apparate in den e Violin Guitarre Saiten,

Stand gesetzt, sämmtliche Wasser in Kräftigster und reinster lan gelegte Doppel-Quinten, Wirbel Stege,
Beschaffenheit zu den billigsten Preisen zu liefern. Bestel-lungen werden aufs Prompteste ausgeführt und hiesigen Ab- 0 0p honium bei

nehmern anf Verlangen die VWasser sofort zugeschickt. Guſtav Cots.

Sand Nr. 7.
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e Spiel-Karten:
deutſche, ſowie Whiſt- und L'hombre-, un-
durchſichtig, nur beſtes Fabrikat, empfiehlt

Guſtav Lots.Die weltbetühmte E. G. Hülsberg s
Tannin- omaacdäe

befördert den Haarwuchs, verhindert das Ausfallen und Grauwerden
der Haare, giebt durch längeren Gebrauch ergrauten Haaren ihre
Naturfarbe wieder. Guſtav Elbe in Merſeburg.

Von heute ab erlassen Wir ab Grube Delbrück bei
Dieskau

Briquettes mit 55 Pf. pro Centner,
Nasspresssteine mit 10 Mark pro Tausend,
mechanisch gesiebte Knorpelkohle mit 33 Pf. pro

Hectol.,
FPörderkohle mit 30 Pf. pro Hectol.

Halle a/S., den 1. Mai 1875,
Die Gruben- Verwaltung.

Anerkennung.Seit langer Zeit litt ich an ſchwacher Verdauung, Ver
ſtopfung und heftigem Kopfſchmerz. Die Aerzte bemühten
ſich umſonſt, mir Linderung zu verſchaffen, ſo daß ich dadurch
in die hoffnungsloſeſte Lage verſetzt wurde.

Jn der Zeitung las ich eine Dankſagung über nachge
nannken Univerſal Magenbitter, welcher ganz die nämlichen
Uebel, an welchen ich litt, gehoben hatte. Ich ließ mir ſofort
von Herrn Ludwig Koch in Dresden, Seilergaſſe 1e.,
zwei Flaſchen dieſes Univerſal-Magenbitters kommen. Nach
dem ich dieſelben verbraucht hatte, fühlte ich mich ſchon wohler.
Dann bezog ich noch drei Flaſchen dieſes Mittels, wodurch ich
meine vollſtändige Geneſung erzielte. Jch kann deshalb nicht
unterlaſſen, dem Herrn Koch meinen herzlichſten Dank auszu-
ſprechen und Vorſtehendes im Jntereſſe der leidenden
Menſchheit zu veröffentlichen.

Barmenitz, den 6. März 1864.
O. Zſchoche.

Für Merſeburg und Umgegend hält Lager in Flaſchen à

10 gr. H. Walbe, Oberbreiteſtr.

Thür. Salzbutter
empfing wieder friſch Max Thiele.

Sehr ſchönen Lämburger Käse.
ganz durch, empfiehlt Max Thiele.Freitag und Sonnabend fettes Rind Hammel, Kalb und
Schweinefleiſch, friſche Roth und Leberwurſt empfiehlt

Franz Genthe.

Achtung.
Gute weiße Samen und Speiſekartoffeln ſind wieder ange-

kommen bei Guſtav Trautmann Sand Nr. 6.
Die wirklich echte E. G. Hülsberg ſche

Tannin-Palſam- Seife
aus Berlin, Radical Heilmittel gegen Flechten, Hautausſchlag und
offene Fußleiden, iſt einzig und allein bei mir zu haben.

Guſtav Elbe in Merſeburg

Haasenstein Vogler,
Magdeburg, Halle u. s. W.,

empfehlen ihre Dienſte zur prompten Beſorgung von Anzeigen
jeder Art an alle Zeitungen der Welt zu deren tarifmäßigen,

»d. h. den Preiſen, die man bei directer Aufgabe am Orte
des Erſcheinens zu zahlen haben würde.

Geſchäftsprogramm und ZeitungsVerzeichniſſe auf
Verlangen gratis und franco.

Ein gut empfohlenes Mädchen, welches eine
kleinere Wirthſchaft beſorgen kann, findet 1. Juli
dauernde Stellung unter günſtigen dirzen.
Näheres zu erfahren bei ilhelm Wolt,

Roßmarkt 3.

Stolzeſcher Stenographen-Verein.
Donnerstag den 13. d. M. Abends 79 Uhr berathende

Verſammlung.
Tagesordnung.

1) Aufnahme Geſuche.
2) Feſtſtellung der von der betr. Commiſſion umgearbeiteten Ver

eins Statuten und des Geſchäfts Ordnungs Entwurfs.
3) GeneralVerſammlung des Mitteldeutſchen Verbandes.

Durch die Wichtigkeit des Gegenſtandes adh D. iſt die An
weſenheit ſämmtlicher Mitglieder dringend geboten.

Der Vorſtand.

Conesum- Verein.
Die Mitglieder des Vereins werden zu der am Freitag den

14. d. M. im Saale des Riſchgartens ſtattfindenden General
Verſammlung eingeladen.

Tages-Ordnung:
1) Vorlegung des Rechnungs Abſchluſſes pro I. Quart. c.
2) Bericht der Reviſoren,
3) Vertheilung des Reingewinns,
4) Ertheilung der Decharge für den Vorſtand.
Merſeburg, den 11. Mai 1875.

Der Verwaltungs-Rath des Conſum Vereins zu Merſeburg e. G.
Ballhauſen, Vorſitzender.

Combinirte Ortsverbands- Verſammlung
Sonntag den 16. d. Vachm. 3 rim Saale der guken wie Ahr

Die Verbandsbrüder werden wegen der großen Wichtigkeit der
Tagesordnung zum zahlreichen Erſcheinen eingeladen.

Der Ortsverbands Ausſchuß.

Socontcadehbearne.
Zum Pfingſtbier

Montag und Dienstag den 17. und 18. Mai 1875, ladet ergebenſt

ein Bernhard Schubert.Nach Creypau
zum Pfingſt Tanz den 2. und 3. Feiertag und Klein Pfingſten
ladet freundlichſt ein F. Chriſtel.Den 1. Pfingſtfeiertag Abends 7 Uhr Comcert, gegeben
vom Winklerſchen Muſikcorps (Entrée 30 Pf.), ſowie den 2.
und 3. Feiertag Rall, wozu freundlich einladet

Winkler c Deckert.
Keuſchberg, den 10. Mai 1875.

Tanzmuſik in Trebnitz
den 2. und 3. Feiertag in der Laube und im Saale bei gut be

ſetztem Orcheſter. Kcöcke.Einladung.
Zum diesjährigen Pfingſttanz in Frankleben den 2.

und 3. Feiertag, ſowie zu Kleinpfingſten ladet dazu freundlichſt ein
die Jugend daſelbſt.

Die Muſik wird von der Kapelle der Unteroffizier Schule zu
Weißenfels ausgeführt. Für ſonſtige Bequemlichkeiten ſorgt zu Je

dermanns Zufriedenheit A. Pfeil.
Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte findet Montag den 2. und

Dienstag den 3. Feiertag Nachmittags von 3 Uhr ab Wanz-
vergnügen und Abends von 8 Uhr ab grosser Ball
ſtatt, wozu ergebenſt einladet W. Menzel.

Für gute Speiſen und Gedränke iſt beſtens geſorgt.

Ankauf von Lotterie -Looſen!!
Für den in Preußen geſetzlich freien Handel mit Looſen

der Klaſſenlotterie werden LooſeLieferanten geſucht
und können auch die ſpäteren Erneuerungen mit übernommen wer
den. Es ietet ſich hierbei kleineren Beamten von Poſt,
Dericyt und Polizei, ſowie für Jeden, der durch be
ſondere Umſtände mit Leichtigkeit in den Beſitz von
Looſen gelangen kann, ein ſicherer Nebenverdienſt. Auch wer
den Spieler, welche zum Fortſpiel nicht geneigt ſind,
aufmerkſam gemacht, das alte Loos nicht fortzuwerfen, ſondern
das neue abzuheben und zu verkaufen. Verkäufer
wollen ſich melden bei Hrn. Paul, Berlin, im Lot-
terie-Comptoir, Leipziger Straße 87.

Warnung.
Das unbefugte Betreten auf der ſüdlichen Seite des alten

Geiſelbettes Parzelle 18. bis incl. 22. im hieſigen Gotthardts-
teiche iſt bei 3 Mark Strafe verboten.

Carl Wolf in Merſeburg.
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Neue Agenturen
werden für ein überall gangbares respectables Geschäft ge-

asselbe bedarf keiner besonderen kaufmännischen
Kenntnisse, ist auch als Nebengeschäft leicht zu führen und
wirft sehr gute Provision ab. Offerten sind in der Exped.
d, Bl. unter den Buchstaben B. E. schleunigst abzugeben.

ſchon ſtattete der ruſſiſche Kaiſer dem Fürſten Bismarck einen Be

Ein ordentliches braves Dienſtmädchen wird geſucht; zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein Mädchen, das Kochen kann und etwas Hausarbeit mit
übernimmt, ſucht zum 1. Juli d. J.

Frau Regierungs Rath Eggebrecht.
Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit wird zum 1. Juli e.

geſucht. Priwe, Geh. Reg. Rath.
Warnung, den Gotthardtsteich betreffend.

Das unbefugte Betreten und Behüten der Teichränder, das
Abladen von Unrath, das Graben von Löchern zum Waſſerſchöpfen,
ſowie Jagd und FiſchereiContravention wird aufs Strengſte ver
boten.

Dem Gaſtwirth Weinecke in Zſcherben iſt von uns die Auf
ſicht des Teiches übertragen und wird derſelbe jeden einzelnen Fall

Die Teichpächterzur Anzeige bringen.
Dorias. Köhler.

Am Montag den 10. d. M. Abends 81, Uhr ſtarb nach
kurzen, aber ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer lieber Vater,
der Zimmergeſelle Heinrich Graul, am Herjzſchlag.

Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittags 4 Uhr
von der Breiteſtraße aus ſtatt.

Dies ſtatt beſonderer Meldung allen Freunden und Bekannten.
Die trauernden Hinterbliebenen.

VBörſen Verſammlung in Halle.
Halle, den 11. Mai 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo zu Gunſten der Käufer Preiſe weichend, fein

195--201 bez., abfallende billiger angeboten.
Roggen 1000 Kilo blieb in den Preiſen unverändert, feiner vor

ſuch ab; am Abend beſuchten beide Kaiſer nebſt Gefolge das Wall
ner Theater. Am 11. Vormittags fand in Potsdam große Pa-
rade ſtatt, an der auch das Kaiſer Alexander Garde Grenadier
Regiment theilnahm. Am 12. findet ein großes Galadiner ſtatt
und am 13. früh verläßt Kaiſer Alexander Berlin wieder, um ſich
direct nach Ems zu begeben.

Hinſichtlich der alarmirenden Kriegsgrüchte, die diesmal von
Paris ausgehen, wird von dorther unterm 10. der „Magd. Ztg.“
telegraphirt: „Die geſammte officiöſe Preſſe, obenan der „Moni
teuer“ und das „Journal de Paris“ fahren fort, Deutſchland krie
geriſche Abſichten nachzuſagen, jedoch beizufügen, daß die Dazwiſchen
kunft des Kaiſers Alexander hoffentlich die Kriegsgefahr beſchwörenwerde. Nach dem „Moniteur“ wäre letzteres a c n ehe
und der Friede, Dank dem Herrn, geſichert. Man will durchaus

in Europa den Glauben verbreiten, Deutſchland hätte auf dem
Punkte geſtanden, loszuſchlagen, als Rußland ſein Veto erhoben
und Frankreich vor der deutſchen Eroberungsſucht geſchützt hätte.
Der Herzog von Decazes ſcheint nicht zu ahnen, daß er mit dem
Feuer ſpielt.“ Ein anſcheinend aus officiöſer Quelle ſtammendes
Berliner Telegramm derſelben Zeitung lautet: „Es iſt unzweifelhaft,
daß die „unkluge Haſt“, wie die „Times“ ſich ausdrückt, mit der
Frankreich ſeine Kriegsrüſtungen betreibt, zu den ernſteſten Erwägun-
gen Veranlaſſung giebt. Man erinnert ſich, daß Fürſt Bismarck
bereits Ende Januar 1874 in einer gleichlautenden Jnſtruction an
die Vertreter Deutſchlands bei den Großmächten erklärte, Deutſch
land wolle einen dauernden Frieden wenn es aber erſt die Ueber
zeügung gewonnen habe, daß ein neuer Krieg mit Frankreich unver
meidlich ſet, ſo werde es die Wahl des Zeitpunkts nicht Frankreich
überlaſſen. Darauf beruhen auch die Enthüllungen der „Times“
über einen deutſchen Offenſivkrieg gegen Frankreich.“
In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 10. wurde zu

nächſt die Vormundſchaftsordnung ohne Debatte in dritter Leſung
en bloe angenommen. Den Geſ. Entw. über den Ankauf und
die Vollendung der Pommerſchen Central und der Berliner Nord
eiſenbahn beſchloß das Haus nach dem Antrage des Abg. v. Benda
der Budgetcommiſſion zu überweiſen und ging dann zur dritten

gezogen, bis 177 bez., abfallende und graue Sorten billiger Berathung des Kloſtergeſetzes über. In der Generaldiscuſſion trat
und ſchwer verkäuflich, 171 174 bez.

Gerſte 1000 Kilo bei ſtarkem Angebot Kaufluſt zurückhaltend, Preiſe
gedrückt und nachgebend, Landgerſte 162 174 bez.

Hafer 1000 Kilo preishaltend, fein 205 210 bez.
i ne 1000 Kilo ohne Handel.

artoffeln 1000 Kilo Speiſe- 66 69 bez., Brenn- ſtill.
Heu 50 Kilo feſt, loco 7 7 bez.
Stroh 50 Kilo 2 bez.

Vermiſchtes.
Es ſteht jetzt feſt, daß von den 355 Perſonen (254 Paſſagiere,

101 Mannſchaften), die ſich auf dem geſcheiterten Dampfboot
Schiller“ befanden 312 umgekommen ſind. Nach Ausſage des
ereiteten Schiffoffiziers Pohlemann wurden bei der Strandung des
ampfers Schiller alle Boote flott gemacht. Fünf wurden durch

Seegang zertrümmert. Die ſchwere See warf den Capitain von der
Commandobrücke über Bord, ebenſo wurden die Paſſagiere meiſt

Das Unglück iſt einem dreitägigen Nebel, derüber Bord geſpült. n FebeBeobachtungen verhinderte, zuzuſchreiben. Das Schiff iſt gänzlich
Dem Capitain Thomas ertheilen alle Ueberlebenden

s größte Lob; er that das Menſchenmögliche, um der Verwirrung
Einhalt zu thun, die Mannſchaft ſcheint dagegen das Beiſpiel des
Capitains nicht befolgt, ſondern nur an die eigene Lebensrettung

gedacht zu haben.

Politiſche Rundſchau.

J zubringen werde.
Die Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches und von Preußen

iſt am 9. in Venedig eingetroffen und hat ihr Abſteigequartier im
Hotel Danieli genommen.

Kaiſer Alexander von Rußland der am 10. Mittags in
Berlin eintraf und auf dem Oſtbahnhof vom Kaiſer Wilhelm und
ſämmtlichen Prinzen empfangen wurde, begrüßte zunächſt die Kaiſerin
Auguſta im Königlichen Palais und begab ſich dann nach dem
Palais der ruſſiſchen Geſandtſchaft, wo er von der Kaiſerin und
ſämmtlichen Prinzeſſinnen empfangen wurde. Nachmittags 3 Uhr

der Abg. Graf Praſchma der Vorlage ſehr lebhaft entgegen er bedauerte, daß Preußen ſo tief geſunken ſei, den Lehren e Tugend

und Sittlichkeit die Exiſtenzberechtigung zu entziehen. Präſident
v. Bennigſen rief unter ſtürmiſchem Beifall den Redner zur Ord
nung, da er nicht dulden könne, daß das Vaterland von der Tri-
büne herab geſchmäht werde. Abg. v. Sybel ſchilderte die Gefähr
lichkeit der Orden und führte aus, daß der Vorwurf der Verfaſſungs
widrigkeit, den man der Vorlage mache, völlig grundlos ſei. Abg.
Domherr Thiſſen betonte dagegen widerum die Verfaſſungswidrig-
keit und malte das geſpenſtige Bild einer Revolution, zu wedas katholiſche Volk durch Geſetze, wie das vorliegende le

werde; er hofft, das Volk werde ſeine Stimme erheben und das
Geſetz verdammen, das eigentlich nur den Zweck habe, den Frei
maurerlogen freie Bahn zu ſchaffen. Abg. Windthorſt (Bielefeld)
führte nochmals die bereits mehrfach beigebrachten Gründe an, aus
welchen das vorliegende Geſetz als eine Verfaſſungsverletzung nicht
zu betrachten ſei. Dies vorausgeſetzt, ſei das Geſetz politiſch noth
wendig und durch die Erfahrung der letzten Zeiten gerechtfertigt.
Die Orden ſeien eben nicht Vereine im Sinne des Ärt. 30. der
Verfaſſung; die Aufhebung des Vermögens, der Familie, der indi
viduellen Freiheit dürfe und könne kein Staat dulden. Die Orden
ſeien die Leibgarde des römiſchen Papſtes mit abſolutem Gehorſam
und unter einer Centraliſation ſtehend, wie ſie ſtraffer nirgends
exiſtirt habe. Jhre Thätigkeit zeige ſich jetzt in dem von ihnen ge
pflegten und wieder angeſchürten confeſſionellen Haß; ſie hätten
allein die ſegensreiche Wirkſamkeit der Pfarrgeiſtlichen untergraben.
Die Generaldiscuſſion wurde hierauf geſchloſſen. Bei der Specialdiscuſſion hielt nur der Abg. Windthocſt (Meppen) eine längere

ziemlich erregte Rede, in der er den Gegnern völlige Unkenntniß
des Kloſterweſens vorwarf und es für lächerlich erklärte, wenn das

S r re e Zahl Ordensbrüder fürchte.ießli urde das ganze Geſetz in namentlicher imit 243 gegen 80 Stimmen e nene
Dem Abgeordnetenhauſe iſt am 9. Mai ein Geſ. Entw. zugewelcher Beſtimmungen trifft über die im Whle 1876 vor geſt.

ſtellung des Staatshaushalts für 1876 zu leiſtenden Staatsaus
aben. Man ſchließt daraus, daß die Abſicht, den preußiſchen
andtag in dieſem Jahre noch einmal einzuberufen, aufgegeben iſt.

Wie man in politiſchen und parlamentariſchen Kreiſen wiſſen
will, wird bei der Anweſenheit des Kaiſers von Rußland die ſeit
Jahren auf der Tagesordnung ſtehende Frage wegen der Regelung
der Grenzſperre von Neuem discutirt werden. Zahlreiche dahin
gehende Petitionen von verſchiedenen Handelskammern Oſtpreußens
und Pommerns ſind in letzter Zeit an den Handelsminiſter gerich
tet worden. Die Verhandlungen werden mit dem ruſſiſchen Geh.
Rath Hamburger gepflogen werden, hoffentlich mit bals dies bis jetzt der Fall war. hoſentis eſſerem Erfolg,
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Wie man in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, iſt die Cri
minal Polizei einigen polniſchen Geiſtlichen auf der Spur, welche
zu einem Attentat gegen den Miniſter Dr. Falk gedungen ſeien.
Der Kultusminiſter hat ſich ſeine ganze Unbefangenheit und geiſtige
Ruhe bewahrt. Nachdem die Sache ruchbar geworden iſt, ſcheint
die Polizei weniger beſorgt zu ſein wenn ſie auch in der Aufrecht
haltung weitangelegter Sicherheitsmaßregeln verharrt.

Die heſſiſchen Agnaten haben, wie die „Köln. Ztg.“ meldet,
gegen die Verfügung des Oberhofmarſchallamts in Wien, nach welcher
die Silberkammer als preußiſches Eigenthum an den deutſchen Bot-
ſchafter ausgeliefert werden ſoll, Rekurs eingelegt und werden die
derzeitigen Verwahrer die Herausgabe verweigern.

Nach einer von der „Schleſiſchen Ztg.“ veröffentlichten, augen
ſcheinlich aus klerikalen Kreiſen kommenden Zuſchrift hätte Fürſt
biſchof Dr. Förſter, welcher bekanntlich der zum 5. an ihn ergan-

enen gerichtlichen Vorladung keine Folge gegeben, am 6. durch
Mitglieder der Centrumspartei davon Kenntniß erhalten, daß er am
7. in Sicherheitsarreſt abgeführt werden ſolle. Hierdurch ſei derſelbe
veranlaßt worden ſich nach Johannisberg in Sicherheit zu bringen,
um von dort aus ſeine Kirchenämter in den Provinzen Schleſien
und Poſen (die Zuſchrift macht die wohl noch der Beſtätigung be-
dürfende Mittheilung, daß Fürſtbiſchof Dr. Förſter Geheimdelegat
der Provinz Poſen ſei) ungeſtört weiter verwalten zu können. Letz
teres meldet auch die „Schleſiſche Volkszeitung

Jn Königshütte en iſt am 10. ein Haufen von
Weibern unter dem Geſchrei, daß ſie ihre Kinder nicht altkatholiſch
werden laſſen wollten durch Thüren und Fenſter in die katholiſche
Elementarſchule eingedrungen. Die Polizei requirirte, um dem
Tumult des zuletzt auf Tauſende von Menſchen angewachſenen
Haufen Einhalt zu thun, das dort befindliche Militairkommando,
welches die Straßen ſäuberte und etwa 20 Perſonen verhaftete und
der Gerichtsbehörde übergab.

Das Kreisgericht in Leobſchütz hat am 10. den Erzbiſchof von
Olmütz wegen Zuwiderhandelns gegen die Maigeſetze zu 3000 Mark
Geldſtrafe verurtheilt.

Gegenüber den Alarmartikeln in den größeren engliſchen Zei
tungen, die entſchieden auf franzöſiſche Quellen zurückzuführen ſind,
erklärt die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ ausdrücklich, daß zwiſchen
den Regierungen des deutſchen Reichs und Frankreich auch nicht der
geringſte ſtörende Vorgang ſtattgefunden hat. Die offiziöſe Wiener
„Montags Revue“ führt dem Alarmartikel gegenüber aus, daß die
Exiſtenz einer europäiſchen Börſen Baiſſepartei viel unbeſtreitbarer

erſcheine, als die Exiſtenz einer preußiſchen Kriegspartei. Denn es
ſei gewiß, daß man, wenn man ſich in dieſem Augenblicke Kriegs
beſorgniſſen hingebe, den Werth und die Bedeutung des Dreikaiſer
bündniſſes noch immer nicht ermeſſen habe. Dieſes Bündniß ſei auf
der Baſis des europäiſchen Friedens aufgerichtet, ſeine Grundlagen
und ſein Zweck ſeien, Europa vor neuen gewaltſamen Erſchütterungen
zu ſchützen, Deutſchland werde ſich gewiß von dieſen Abmachungen
nicht losſagen und für ſeinen vermeintlichen Ehrgeiz ſei auch nicht
das geringſte Object vorhanden. Sollte andererſeits jemals die
Wiedererſtarkung Frankreichs die Vergeltungsgedanken in den Vorder

rund drängen dann werde ſich das moraliſche Gewicht der politiWe Verbindung der drei Kaiſerreiche erweiſen, um auch in dieſem

Falle Europa vor den Gefahren eines neuen Krieges zu bewahren.
Auch die franzöſiſche „Agence Havas“ iſt in der Lage, formell ver
ſichern zu können, daß keinerlei Reclamation Seitens der deutſchen

egierung dem franzöſiſchen Kabinet zugegangen ſei, ſowie daß keineürſache zu irgend welchem Conflict zwiſchen den beiderſeitigen Re

gierungen vorliege; die in Paris vorliegenden Berichte aus allen
europäiſchen Hauptſtädten konſtatiren, daß aller Orten die friedlichſten
Geſinnungen vorherrſchen.

Ueber das Verhältniß Deutſchlands zu Belgien veröffentlicht
die „Flandre liberale“ ein Schreiben deſſen Urheberſchaft dem Pro-
feſſor Bluntſchli zugeſchrieben wird. Das Schreiben führt aus, daß
die deutſch belgiſche Differenz einen ernſten Hintergrund habe.
Deutſchland ſei der beſte Freund Belgiens, könne aber nicht zugeben,
daß Belgien ſeine gefährlichſten Feinde in Schutz nehme und den
Biſchöfen geſtatte, es in ihren Hirtenbriefen ungeſtraft anzugreifen.
Deutſchland wünſche eine factiſche Neutralität. Die belgiſche Re
gierung ſei in einem großen Jrrthume, wenn ſie es angezeigt halte,ſo hinter dem trügeriſchen Vorwande zu verſchanzen, daß ſie eine

Einigung der verſchiedenen Regierungen bezüglich der Ergänzung
der Strafgeſetzgebung abwarten müſſe. t.

Nach dem „Popolo romano“ beſtätigt ſich das ſeit einigen
Tagen umlaufende Gerücht, der Papſt befinde ſich ſo ſchwach, daß
er den Beiſtand ſeiner Aerzte angerufen habe.

Jn Bukareſt verſuchte bei Gelegenheit der am 9. beginnenden
Wahlen des kleinen Grundbeſitzes zu der Deputirtenkammer die Um
ſturzpärtei bezüglich der vor hundert Jahren erfolgten Abtretung
der früher zur Moldau gehörigen Bukowina an Oeſterreich öffentliche
Kundgebungen ins Werk zu ſetzen und von einem Volkshaufen wurde
ſogar der Verſuch gemacht, das Stadthaus zu ſtürmen. Das Mi-
litair war in Folge deſſen zum Einſchreiten genöthigt und ſtellte

I Nach Vornahme mehrerer Verhaftungen die Ruhe wieder her. Gegen

u von Unruhen ſind die entſprechenden Vorkehrungen
getroffen.

Das griechiſche Miniſterium Bulgaris hat ſeine Entlaſſung
gegeben. Die Bildung eines neuen Miniſteriums hat Trikoupi (von
der ultrademokratiſchen Partei) übernommen, der als Präſident des
Miniſteriums und zugleich als Miniſter des Aeußern und des Jnnern
fungirt. Das neugebildete Miniſterium hat dem Vernehmen nach
beſchloſſen die Deputirtenkammer aufzulöſen, ſämmtliche Geſandten
abzuberufen, die vor Kurzem geſchloſſene Univerſität wieder zu er
öffnen und alle Präfecturen, ſowie den Poſten des Polizeidirectors
in Athen neu zu beſetzen.

Jerzy.
Eine Novelle aus Polens Gegenwart, von George von Oyherrn.

(Fortſetzung.)
Genau um dieſelbe Zeit, als Agnata Mielcinski Boguszyn ver

ließ und ſich zu dem Ort des verhängnißvollen Stelldicheins begab,
fuhr auch Frau von Narazin von Bronikowo fort. Und Jberia
hatte das Fenſter geöffnet und ſchaute dem Schlitten nach, bis er
an der Waldecke verſchwand. „Gott, o Gott,“ ſagte ſie und
preßte die Hand in die Stirn, „träume ich denn oder iſts Wahrheit,
daß meine Mutter fortfährt, um ihrem Enkel vielleicht das Leben
zu retten

„Jſt das ein Weihnachtsmorgen und wußte ſie mir nichts
Anderes zu beſcheeren, als dieſe todtestraurige Geſchichte Wo iſt
mein Muth ſolchen Ereigniſſen gegenüber? An was dachte ich,
daß ich den Schatten nicht ſah, der geheimnißvoll und drohend
ſeit einigen Monaten auf dem Herzen meiner armen Mutter lag!
O, nun iſt mir dies kalte, gleichmäßige Weſen offenbar, das ſie
der Welt zeigte und ich kann es begreifen, wie der ungeheure Zwang,
unter dem ſie litt, nach und nach zur Gewohnheit wurde, nun
verſtehe ich die räthſelhafte Sympathie, die mich zu Jerzy zieht
und für die ich bisher keinen Namen wußte.“

Als Jberia mit ihrer Mutter aus der Kirche kam und mit
ſtrahlendem Geſicht dann in ihr Zimmer trat, wo ſonſt die Beſcheerung
ſtattfand, ſah ſie ihre Mutter weinend am Chriſtbaum ſtehen und
einzelne Gegenſtände an ihre zitternden Lippen drücken, auf die die
Thränen aus ihren Augen niederfielen. Jberia bemerkte zum erſten
Male das graue Haar ihrer Mutter und die leiſen Furchen auf der
Stirn und das frohe Lächeln erſtarb vor Gram, deſſen Zeugin ſie
wurde. Alle Liebe ihres Jnneren drängte ſie in die Arme der
Leidenden. „Mutter,“ rief ſie mit ſchluchzender Stimme „laß
mich Theil haben an deinem Schmerz! laß mich mit dir weinen.“

Frau von Narazin wandte ſich um und die Marmorbläſſe
ihres edlen Geſichtes wurde von einem leiſen Hauch verſcheucht.
Sie hatte noch eine Tochter und dieſe ſollte jetzt die trübe Geſchichte
ihrer Schweſter erfahren, die nicht mehr zu verbergen war.

Deshalb hatte die unglückliche Mutter alle kleinen Andenken
hervorgeſucht, die aus jenen Tagen noch übrig in einem nie ge
öffneten Fach ihres Schreibtiſches ſchlummerten. Sie ordnete unter
dem lichtglänzenden Tannenbaum dieſe Gegenſtände, die ihrem
Herzen immer theuer geweſen, ob ſie auch nie aus ihrem Verſteck
geholt wurden. Da ſtand ein winziger Kinderſchuh, dort zwei
Perlenzähnchen in einen Ring gefaßt, halbzerbrochene Spielſachen,
die einer zärtlichen Mutter liebende Hand aufgehoben. Eine ſchwarze
Locke lag daneben, Noten zur Harfe Lieder, die einſt Nymphas
ſchöne Stimme geſungen.

Die Einſame glaubte den Geiſt ihrer todten Tochter an dieſe
Sachen gebannt und als ſie Jberia an ihre Bruſt drückte, ſprach
ſie nur die Worte: „Jberia! ich gebe dir heute das Heiligſte, was
ich habe, meine traurigen Erinerungen und den größten Beweis
meiner Liebe durch das Bekenntniß, daß ich nicht recht handelte. Aber
Gott iſt mein Zeuge, daß ich glaubte, es zu thun.“

Und nun erzählte ſie der erſtaunten Lauſchenden Nymphas
Geſchichte, ſie verhehlte nichts. Eine Zähre nach der andern rann
über des Mädchens braune Wange der erſte Schmerz trat an
ſie heran und ergriff ſie um ſo tiefer. Sie verſtand nun Alles,
und als Frau von Narazin endigte, da küßte ſie ihre Mutter und
ſtammelte ihren Dank, aber ſie fragte dennoch „O, warum, warum
mußte ich dies Alles wiſſen. Warum blieb es nicht begraben
wie ſo lange Zeit

Dann ſchnell beſann ſie ſich und rief: „Verzeih, meine Mutter,
ich bin eine Herzloſe, verzeihe mir, daß ich ſo rede!

„Jch muß dir heut dieſe Mittheilung machen, Jberia, denn
in einer Stunde wird Jerzy Herrn von Amberg mit der tödlichen
Waffe gegenüberſtehen und ich werde zwiſchen ſie treten, das unſelige
Duell zu verhindern. Jch ſchrieb an Agnata, die allein im Stande
iſt, auf Jerzy Einfluß auszuüben, der mich kalt zurückſtieß, aber
es iſt auch meine Pflicht, nicht zurückzubleiben!

Jberia wurde blaß, alles Blut drang ihr zum Herzen ſie faßte
nach einem Fauteuil, um ſich zu ſtützen. „Jh werde dich begleiten,“
ſagte ſie mit tonloſer Stimme.

„Nein, das wirſt du nicht, meine Tochter, denn deine Anweſen-
heit iſt nicht nöthig, bleibe hier und bete, daß Gott Alles zum
Beſten wendel!



Sie fuhr davon.
Jberia kniete vor dem Chriſtbaum nieder ihre Gedanken ver-

wirrten ſich. Die Lichter brannten herunter, ſie merkte es nicht.
Sie harrte athemlos. x

Schluß: die Kataſtrophe
Der heißerſehnte Augenblick war gekommen, Jerzy ſah ſich am

Ziele ſeines Wunſches nach Rache und ſtand Herrn von Amberg
gegenüber. Dieſer hatte ihn freundlich begrüßt, ernſt ruhte ſein
Blick auf dem jungen Mann, als ſie die Piſtolen auswählten. Er
maß die Entfernung ab, ſie wollten zu gleicher Zeit ihre Waffen
abfeuern.

Daſſelbe liebreizende Bild ſtieg in dieſer Minute vor der Seele
der beiden auf in der erhabenen Einſamkeit des winterlichen Waldes.
Jm ganzen Zauber ſeiner Schüchternheit und dem herrlichen Schmuck
edler Weiblichkeit erſchien es dem Deutſchen und mit männlicher

Würde und Ruhe dachte er voll Ernſt an ſie, die für ihn das
Sinnbild der Reinheit war. Jerzy ſah im Geiſte ihre wunder
ſamen Augen auf ſich gerichtet und er fragte ſich, ob ſein Leben
noch Werth habe ohne dieſe milden Sterne, die ſtets durch den
Nebel ſeiner irren Empfindungen und ſtürmiſchen Wünſche ihr
ſanftes verheißunge volles Licht geſpendet?

Der Mond ging unter und nur der Schnee leuchtete, die glän
zende Morgenröthe ſtreute Purpur aus über den fernen Horizont.
Jerzy hob den Arm empor mit der tödtlichen Schußwaffe, der
Deutſche zählte eins zwei

Da glitt der Lichtfurke der aufgehenden Sonne durch die ſchnee
flimmernden Zweige, Jerzys Hand zitterte, ſein Auge richtete ſich
ſtarr auf den Gegner, deſſen Arm herabſank. Dort hinter Herrn
von Amberg ſtand eine hohe Geſtalt und auf ihr bleiches Antlitz
fiel dieſer erſte goldene Strahl des erwachten Morgenlichtes, während
ihre Blicke mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck des Flehens den
jungen Mann anſchauten. Wie ſein leuchtender Schutzgeiſt trat ſie
neben den Deutſchen und legte ihm mit leiſem Druck die zitternde
Hand auf die Schulter Agnata Mielcinsfi.

Jhre reiche Seele lag wie ein göttlicher Glanz über ihrem
ſchönen Geſicht und durchgeiſtigte ihre idealen Züge. Keine noch
ſo glühende Phantaſie hätte ein vollkommeneres Gemälde eines
Schützengels heraufrufen können, als es hier neben dem Deutſchen
ſtand, groß in ſeiner erhabenen Angſt und dem ſtummen Flehen
ſeiner bewundernswürdig in der jungfräulichen Scheu, mit
der die kleine Hand die Schulter des Mannes berührte.

Er wandte ſich um, ſeine Arme öffneten ſich. Sie ſprachen nie
ein Wort von Liebe, dieſe beiden hochherzigen Menſchen und doch
wußten ſie es von dieſer Stunde, was ſie ſich waren. Jhre klaren
Geiſter verſtanden ſich lange, ihre offene Aufrichtigkeit und ihr ein
faches, wahres Entgegenkommen waren die ſicheren Bürgen ihrer
Liebe und der ſeeliſchen Verwandtſchaft, die ihre nicht gewöhnlichen
Charactere an einander knüpfte.

Sie ſank aber nicht in ſeine geöffneten Arme, ſo hell auch der
Strahl ihrer Neigung aus ihrem Auge brach. Sie fürchtete ſich
vor dem dunklen Jnnern Jerzys und ſie eilte, den Dämon zu be
ſchwören, ehe er ihn beherrſchte.

Jn ſeiner Bruſt wurde es Nacht, die ſchreckliche Ahnung zur
Gewißheit ſie liebte dieſen Deutſchen, nicht ſeinetwegen kam ſie,
ſondern um Ambergs Willen. So ſtand der düſtere Argwohn alle-
zeit wie eine Schildwache vor dem rieſigen Bollwerk der Leidenſchaft
Jerzys. Er ſah ſeine Sonne untergehen und die Zukunft verſank,
eine grenzenloſe Verzeiflung griff nach ſeinem zuckenden Herzen er
wandte ſich, zu fliehen. Nun Agnata zwiſchen ſie getreten wäre
es Wahnſinn geweſen an den Zweikampf noch zu denken. Und als
er der Eiche den Rücken zukehrte, als er der Hoffnung Lebewohl
ſagte, da ſchaute ihn die Erinnerung an mit den dunklen ſchwer-
müthigen Augen ſeiner Mutter, deren Bild er ſeit heute Morgen
im Herzen trug Frau von Narazin rief ſeinen Namen mit leiſer,
bebender Stimme. Zwiſchen Todestraurigkeit und Hoffnung ſchwan
kend ſtand ſie vor ihm und ſein Haß ſchmolz dahin, wie der Schnee
von dem warmen Kuß der Sonne. Er ſank an die Bruſt ſeiner
Großmutter lautlos, thränenleer und Agnata beugte ſich über ſein
Haupt und küßte ſeinen lockigen Scheitel, während das ſtrahlende
Geſtirn des a emporſtieg am wolkenloſen Himmel und des
Morgens leiſer Lufthauch flockigen Demantſtaub von den Wipfeln
der Bäume ſchüttelte.

Eine kurze Zeit verging für Jerzy eine Ewigkeit des heißeſten
Kampfes, in dem alle Phantome ſeiner glühenden Einbildungskraft
und Leidenſchaft rangen mit den beſſeren Gefühlen. Er rührte
ſich nicht, kein Zucken ſeines Körpers verrieth ſeine Bewegung,
nur Frau von Narazin hörte dieſes wilde ruheloſe Herz ſchlagen,
ſie empfand ein hohes Glück, daß er an ihre Bruſt wie in ſeine
natürliche Haimath ſich flüchtete.

Amberg trat heran und Jerzy richtete ſich auf. Sein Geſicht
war von der Bläſſe des Marmors, keine Muskel v ſich. Augen
und Lippen ſchienen kalt und hatten einen fremden Ausdruck. Sein
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guter Geiſt gewann die Herrſchaft, ruhig ſagte er mit feſter Stimme:
„Sie haben geſiegt, Herr von Amberg! Kehren wir zurück!“

Dann auf einmal ſah er die vor ihm Stehenden an, die ſein
ganzes Herz ausfüllten und alle ſeine Gefühle wach riefen. Er ſtieß
einen furchtbaren Schrei aus, als komme erſt jetzt die entſetzliche
Ueberzeugung. von dem, was vorgefallen mit aller vernichtenden
Kraft über ihn.

„Jerzy,“ rief Agnata, „Jerzy!“
Der Klang ihrer Stimme übte die alte Macht auf ihn aus,

er fuhr mit der Hand über die Stirn und erwachte jäh wie aus
einem wirren Traum. Seine Wangen erbleichten, wieder flog dann
hohe Fieberröthe über ſein Geſicht. Ticht heran trat er an ſeine
Couſine, mit unheimlicher Ruhe ſich zu ihrem Ohr neigend. Noch
ein Funke der Hoffnung glomm auf in ſeinem Herzen, glühte und
ſprühte flammengleich in ſeinem weitgeöffneten Auge, als er fragte:
„Agnata, nur eins ſage mir: Liebſt du ihn?“

So ſtand dieſer Jüngling, deſſen dürſtender Lippe der einzige
Nektartropfen ſeines Lebens entiſſen werden ſollte und ihr, von derem
Ausſpruch ſein Geſchick abhing, ſchien es, als ſenke ſich das ſchwarze
Geſchenk der dämoniſchen Mächte, der Wahnſinn auf das Haupt
des Fragenden. Ein unſägliches Mitleid fühlte ſie mit ihm und
ſie zögerte mit der Antwort. Dann entgegnete ſie: „Jch kam deinet
wegen! einzig deinetwegen,! Um dir Reue und Vorwurf zu erſparen,
that ich dieſen Schritt

Er trat zurück, er begriff, ſie ſei nicht grauſam, mit einem
Schlag all ſein Wünſchen an der Fackel der Wahrheit zu verbrennen
und indem er, dem wehmüthige Ergebung ebenſo fremd wie nutzloſe
Trauer ſeinen ganzen Zorn und Haß vergaß, loderte die unendliche
Liebe für ſie noch einmal vom Sturm der Aufregung angefacht em
por. Er ſchloß die ſchlanke Geſtalt ſeiner Couſine feſt in ſeine Arme
und preßte ſie an ſeine Bruſt ſo heiß, ſo wild, äls ſollte ſie nicht
lebend aus ſeiner Umarmung hervorgehen. Er bedeckte ihre Wange,
Mund und Haar mit brennenden Küſſen. Sie ſchloß die Augen,
er that ihr weh, doch ſie ahnte, daß dieſer Mund einer letzten
Labung bedürfe und dies ungezügelte Herz eines ſolchen Ueberſtrömens
der unterdrückenden Gefühle ehe es entſagt. Eine Thräne perlte
unter den geſchloſſenen Wimpern hervor, er trank ſie mit gieriger
Lippe dann ſchwankte er wie ein Trunkener zu ſeinem Roß,
r e ſeinen Rücken ohne den Steigbügel zu berühren und
ritt fort.

Agnata blieb erſtarrt auf dem Platz, wo er ſie verlaſſen. Als
Meß von Narazin zuerſt ſprach, wich der Bann, der ſie lähmend
eſſelte.

„Dank Jhnen,“ ſagte die Matrone. „Nun wird ſich Alles
zum Beſten wenden!

O wie wenig kannte ſie den Character ihres Enkels, da ſie
meinte, aus dieſer Stunde, wo die letzte Blüthe vom Baum ſeiner
Hoffnung abfiel, könne noch das ruhige Glück des Lebens an ihrer
Seite erſtehen. Die Wogen ſchlugen zuſammen über Jerzy tauchte
er empor, ſo geſchah es nur als ein Anderer. Agnata merkte,
daß ihre Kräfte wichen, ſie ſah ſich hilfeſuchend um und nun erſt
legte ſie das Haupt an die edle Bruſt, wo fortan ſeine Heimathfſein
ſollte und weinte. Und er küßte ſie nicht, der blaſſe Manu, erehrte ihren Schmerz und ihre Schwäche, die ſie ganz als Weib
erſcheinen ließ. Nur leiſe Worte, die an ihr Herz drangen, ſeltſam
beruhigend und tröſtend ſprach er, als er ſie zu ihrem Schlitten
geleitete, indem ſie mit Frau von Narazin Platz nahm. Er folgte
in dem ſeinigen und ſandte den am Waldrand haltenden Kutſcher
nach Bronikowo zurück, weil ſeine Herrin mit der Gräfin Mielcinski
nach Boguszyn fahre.

Der Pole machte ein erſtauntes Geſicht. Er konnte ſich nicht
erklären was ſeine Gebieterin ſo früh in den beſchneiten Wald ge
trieben und nun ritt Graf Jerzy an ihm vorüber und der Deutſche
war auch anweſend.

„Die großen Herrſchaften haben doch eigenthümliche Vergnü-
gungen“ dachte er und fuhr davon.

FJeerzy trat in den Saal, wo ſein Oheiu noch mit Pater Baſyli
in lebhaftem Geſpräch ſaß. Es war dem Grafen eine große Be-
friedigung, mit einem ebenſo gläubigen als duldſamen Prieſter ſeiner
Kirche die hohen Fragen der Zeit erörtern zu können. An dieſem
Feſttage, wo vor achtzehnhundert Jahren der Welt das ewige Licht
erſchien, der vollkommenſte Strahl der unendlichen Liebe Gottes,
ſprachen der Staroſt und der Prieſter mit heiligem Ernſt und tiefer
Erregung von dem Hochmuth, der die Liebe verdrängt und der
räthſelhaften furchtbaren Verblendung, welche an das Gewand der
göttlichen Allmacht taſtet und es wagt, ſich mit ihm zu ſchmücken.

O. rief der Staroſt, „wo ſind die Jahrhunderte, in denen
die Päpſte demüthig keinen andern Titel beanſpruchten, als den ſie
unter ihrer Decrete ſetzten eeclesiae romanae presbyter! Hätten
ſie doch niemals den Namen der heidniſchen Cäſaren Pontifex
Maximus oder Papſt angenommen welch dunkler Theil der Ge
ſchichte würde dann wegfallen!“

Schluß folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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